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Einkommensrunde 2018:

Blockadehaltung trifft 
auf Enttäuschung  

und  Unverständnis
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Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Ohne Arbeitskampfmaßnahmen kein akzeptables Ergebnis. Das zeigt sich in nahezu 
jeder Einkommensrunde des öffentlichen Dienstes. Die Arbeitgeber testen immer 
wieder aus, ob die Verweigerung einer fairen Einkommensanpassung vielleicht nicht 
doch von den Beschäftigten toleriert wird und öffentliche Mittel für andere Zwecke 
verwendet werden können. Es liegt dann an den Beschäftigten, durch die von den 
Gewerkschaften ausgerufenen Arbeitskampfmaßnahmen entscheidenden Druck auf 
die Arbeitgeber auszuüben und damit zu zeigen, dass deren Verweigerungshaltung 
eben nicht toleriert wird. Dieses Kräftemessen mag man mögen oder nicht – es ist 
ein legitimes Mittel der Tarifautonomie und der im Grundgesetz verankerten Koali-
tionsfreiheit.
Doch die Arbeitgeber testen nicht nur aus, was die Beschäftigten in Sachen Ein-
kommensanpassung – besser Einkommensverweigerung – widerstandslos mit sich 
machen lassen. Einige Arbeitgeber gehen weiter. Zu weit! Sie testen aus, ob sich die 
Beschäftigten davon abhalten lassen, von ihrem Recht auf Teilnahme an Arbeits-
kampfmaßnahmen Gebrauch zu machen.
So gibt es immer wieder Versuche, die Beschäftigten zum „Ausstempeln“ während 
ihrer Teilnahme an Arbeitskampfmaßnahmen zu veranlassen. Damit werden ganz 
bewusst Irritationen provoziert. Denn grundsätzlich gilt: Streiks sind Arbeitsniederle-
gungen während der Arbeitszeit. Wer ausstempelt, befindet sich jedoch in Freizeit. 
Damit wird die Wirkung der Streiks abgeschwächt. Deshalb kommt das „Ausstem-
peln“ in der Regel nicht infrage! Im Zweifel sollte die komba gewerkschaft einge-
schaltet werden, um eine Klärung herbeizuführen beziehungsweise die Arbeitgeber 
zu einem sachgerechten Umgang mit Arbeitskampfmaßnahmen zu bewegen.
In dieser Einkommensrunde ist jedoch ein noch größeres Kaliber aufgefahren wor-
den: Ein Arbeitgeber hat versucht, Beschäftigte infolge ihrer Streikbeteiligung mit 
Abmahnungen einzuschüchtern. Sein Vorwurf: unerlaubtes Fernbleiben vom Dienst. 
Das ist natürlich absurd und kann definitiv nicht hingenommen werden. Wenn ein 
von der Einkommensrunde betroffener Tarifbeschäftigter im Rahmen eines recht-
mäßigen Streikaufrufs des dbb die Arbeit niederlegt, ist das sein gutes Recht!
Es ist Sache der Gewerkschaft, ob und welche Aktionen im Rahmen eines ganztägi-
gen Warnstreiks veranstaltet werden. Der Arbeitgeber meinte dazu, dass die Be-
schäftigten ihre Gleitzeitmöglichkeiten hätten nutzen müssen, um daran teilnehmen 
zu können. Hier ist es wie mit dem „Ausstempeln“: Wer für einen Streik Gleitzeit in 
Anspruch nimmt, befindet sich in Freizeit und streikt nicht. Doch tatsächlich ist es so: 
Wenn die Gewerkschaften zu einem ganztägigen Warnstreik aufrufen, dann unterlie-
gen die daran teilnehmenden Beschäftigten nicht dem Direktionsrecht des Arbeitge-
bers, sondern der Streikorganisation der Gewerkschaft. Und das gilt eben für den 
ganzen Tag.
Eine legitime Reaktion des Arbeitgebers ist, für die ausgefallene Arbeitszeit kein Ent-
gelt zu zahlen. Für diese Fälle erhalten die organisierten Beschäftigten von der Gewerk-
schaft Streikgeld. Dabei wird die komba stets genau darauf achten, dass Regeln zur 
Beilegung eines Tarifkonfliktes nicht zulasten der Beschäftigten verschoben werden.
Übrigens: In dem beschriebenen Fall hat der Oberbürgermeister der betroffenen 
Stadt inzwischen sein Personalamt angewiesen, die angedrohten Abmahnungen 
 gegenüber den Beschäftigten zurückzuziehen.

Ihre komba Bundesleitung
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Einkommensrunde für Bund und Kommunen:

Lange Untätigkeit der Arbeitgeber stößt auf  
massiven Widerstand
Nachdem auch in der zweiten 
Verhandlungsrunde in Pots-
dam noch immer kein Angebot 
der Arbeitgeber auf dem Tisch 
lag, ist bei den betroffenen Be-
schäftigten der Geduldsfaden 
gerissen. Daraus hat sich eine 
Stimmung entwickelt, die von 
Enttäuschung, Unverständnis 
und häufig sogar Wut geprägt 
ist. Viele Kolleginnen und Kol-
legen hielten es nicht mehr auf 
dem Bürostuhl oder in den Be-
trieben aus. Sie beteiligten sich 
in großer Zahl an den bundes-
weiten Aktionen und Warn-
streiks und haben damit ein 
unmissverständliches State-
ment abgegeben: Die Beschäf-
tigten lassen sich von den Ar-
beitgebern nicht mehr die 
Märchen von leeren Kassen, 
drohenden Privatisierungen 
und überhöhten Einkommen 
erzählen.

Denn diese Märchen werden 
von knallharten Daten und 
Fakten verdrängt: Die öffentli-
chen Einnahmen haben einen 
historischen Höchststand er-
reicht, statt Privatisierungen 
sind Rekommunalisierungen 
gefragt und die Einkommen 
sind weder in den oberen noch 
in den mittleren und unteren 
Gruppen überhöht, denn nach 
wie vor bestehen auf allen Ebe-
nen zunehmende Schwierig-
keiten, Stellen zu besetzen und 
Stelleninhaber bei Laune zu 
halten.

Diese Botschaft wurde bun-
desweit auf Straßen und Plät-
zen verkündet und sie wurde 
offenbar auch von den Arbeit-

gebern wahrgenommen. Sie 
appellierten an die Gewerk-
schaften, auf die dritte Ver-
handlungsrunde zu setzen, 
denn es hätte „kein Maß mehr, 
große Städte und ganze Regio-
nen lahmzulegen“, wie es in 
einer Pressemitteilung der Ver-
einigung kommunaler Arbeit-
geberverbände (VKA) heißt.

Tatsächlich war viel los. Dabei 
gab es im Zusammenhang mit 
den Arbeitskampfmaßnahmen 

auch viele kreative Aktionen. 
Dazu zählten Transparente, auf 
denen die Forderungen ver-
zahnt mit den Ortsschildern 
der Städte und Gemeinden 
dargestellt wurden. Dazu zähl-
ten übergroße, menschliche 
„Scrabble“-Spielsteine, mit kla-
rem Fokus auf die speziellen 
Forderungen der Jugend. Dazu 
zählten menschengroße Oster-
eier, auch wenn der Osterhase 
die bestehenden Differenzen 
nicht lösen kann. Und dazu 
zählte eine Abmahnung an die 
Adresse der Arbeitgeber, die 
mit ihrer Verweigerungshal-
tung gegen die Fürsorgepflicht 
gegenüber ihren Beschäftigten 
verstießen.

Nach den Warnstreiks und 
 Aktionen war klar: Die Arbeit-
geber müssen sich endlich be-
wegen. Ob das in der dritten 
Verhandlungsrunde am 15./16. 
April geschehen ist, stand zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlus-
ses dieser Ausgabe noch nicht 
fest. Auf den Sonderseiten zur 
Einkommensrunde 2018 der 
komba gewerkschaft, zu errei-

chen unter: www.komba.de/
ekr2018, stellen wir stets aktu-
elle Informationen bereit. Na-
türlich ergänzen wir auch in 
der Maiausgabe des komba 
magazins die Berichterstat-
tung zur Einkommensrunde.

 < Gründe für die 
 Verzögerungen

Die lange Durststrecke in der 
Einkommensrunde hat natür-
lich Gründe. Dazu gehört auch 
der Umstand, dass die Arbeit-
geber sich tatsächlich erst 
dann bewegen, wenn sie er-
kennen, dass die Basis hinter 
den Forderungen der Gewerk-
schaften steht. Es genügt 
nicht, Forderungen vorzutra-
gen. Es genügt auch nicht, die-
se mit Argumenten zu unter-
füttern. Eine dritte Kompo- 
nente ist der Druck der Basis. 
Erst wenn Mitglieder zeigen, 
dass sie bereit sind, Forderun-
gen durchzusetzen, wenn also 
gewerkschaftliche Stärke sicht-
bar wird, dann lösen die Ar-
beitgeber ihre Blockade lang-
sam auf.

Eine Besonderheit dieser Ein-
kommensrunde stellt weiter-
hin die Verhandlungskommis-
sion der Arbeitgeber dar. Für 
den Bund steht normalerweise 
der Bundesinnenminister an 
der Spitze. Infolge der Verzöge-
rungen bei der Bildung der 
neuen Bundesregierung wurde 
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Sie geben alles. Wir
geben alles für Sie:
mit der Bedarfsanalyse
für Berufsstarter.

Spezialist für den Öffentlichen Dienst.

Gerade im Job angefangen und schon an mögliche
Risiken denken? Ja, denn je früher umso günstiger.
Und einige Versicherungen sind einfach unverzichtbar.
Welche, zeigt unsere Bedarfsanalyse:

✔ Krankheit: Profitieren Sie von günstigen
Ausbildungskonditionen und sichern Sie sich
heute schon gegen steigende Kosten ab.

✔ Dienstunfähigkeit: Finanzielle Sicherheit mit
bezahlbaren Beiträgen.

✔ Berufshaftpflicht: Vermeiden Sie eine persönliche
Haftung, falls Sie im Job einen Schaden verursachen.

Als Spezialversicherer exklusiv für den Öffentlichen Dienst
geben wir alles für Sie. Lassen Sie sich jetzt von
Ihrem persönlichen Betreuer in Ihrer Nähe beraten.

Mehr Informationen: www.DBV.de
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der Bundesinnenminister (seit 
14. März 2018 Horst Seehofer) 
in den ersten beiden Verhand-
lungsrunden durch den Staats-
sekretär Hans-Georg Engelke 
vertreten. Dies dürfte zu einer 
gewissen Zurückhaltung ge-
führt haben.

Das haben die kommunalen 
Arbeitgeber genutzt, um Prob-
leme bei den Sparkassen und 
Krankenhäusern in den Vorder-
grund zu rücken. Die Sparkas-
sen haben nach der Argu-
mentation der Arbeitgeber 
aufgrund der Niedrigzinsphase 
eine zusätzliche Hürde für die 
Wirtschaftlichkeit zu nehmen. 
Zudem würde der Digitalisie-
rungsprozess zusätzliche Ein-
sparungen erfor-
dern. Bei den 
Krankenhäusern 
wird problemati-
siert, dass die ge-
setzlichen Rahmen-
bedingungen es 
nicht gewährleisten, 
dass die Kosten be-
ziehungsweise Kos-

tensteigerungen durch höhere 
Einnahmen ausgeglichen wer-
den. Für die komba ist jedoch 
klar: Erstens dürfen die ver-
meintlichen Probleme einzel-
ner Bereiche nicht den gesam-
ten öffentlichen Dienst 
ausbremsen. Zweitens lassen 
wir die Kolleginnen und Kolle-
gen in den Sparkassen und 
Krankenhäusern nicht im Re-
gen stehen. Drittens nehmen 

wir die Argumente der Arbeit-
geber nicht einfach hin. Denn 
die Sparkassen erwirtschaften 
nach wie vor Millionengewinne 
und die absurden politischen 
Entscheidungen zur Kranken-
hausfinanzierung können nicht 
auf dem Rücken der Beschäf-
tigten ausgetragen werden.

Viele organisierte Beschäftigte 
haben mit ihrem Engagement 
gezeigt, dass sie sich nicht auf 
der Nase herumtanzen lassen. 
Ob dies genug war, kann dann 
anhand der Ergebnisse beur-
teilt werden.  (kt)

komba wählen – Betriebsratswahlen 2018
Im Organisationsbereich der 
komba gewerkschaft haben 
nicht nur Personalratswahlen, 
sondern auch Betriebsratswah-
len eine Bedeutung. Zunächst 
zum Unterschied: Während die 
Personalräte in Dienststellen 
mit öffentlich-rechtlicher Orga-
nisationsform die innerdienstli-
chen Belange der Beschäftigten 
im Blick haben, sind es in Betrie-
ben mit privatrechtlicher Orga-
nisationsform die Betriebsräte. 

Diese werden bis zum 31. Mai 
2018 nach den Vorgaben des 
Betriebsverfassungsgesetzes 
und der dazugehörigen Wahl-
ordnung neu gewählt. Das be-
trifft aber nicht nur herkömm-
liche privatwirtschaftliche 
Betriebe, sondern auch solche 
Betriebe, die öffentliche Aufga-
ben, zum Beispiel als GmbH, 
etwa infolge von Ausgliederun-
gen oder Privatisierungen wahr-
nehmen.

Wir rufen die betroffenen Be-
schäftigten dazu auf, sich an den 
Betriebsratswahlen zu beteiligen. 
Betriebsräte können die Interes-
sen der Kolleginnen und Kollegen 
umso nachdrücklicher vertreten, 
je mehr Beschäftigte sie mit ihrer 
Stimme hierzu beauftragt haben. 
Das ist zum Beispiel unverzicht-
bar, um im Digitalisierungspro-
zess die betrieblichen Bedürfnis-
se und die Belange der Beschäf- 
tigten in Einklang zu bringen.

Stärken 
Sie 
 Ihrem 
komba 
Betriebsrat vor Ort für die in 
den kommenden vier Jahren 
zu bewältigenden Herausfor-
derungen den Rücken und 
gehen Sie wählen! Informati-
onen dazu erhalten Sie bei 
Ihrer komba Landesgewerk-
schaft sowie auf Ihrer Ar-
beitsstelle.  (kt)
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 < Jetzt bestellen: komba Jahrbuch TVöD 2018

Tarifvertragsabschluss 
2018 – kommentierte 
 Textsammlung
Die komba bildungs- und service gmbh 
bietet in Zusammenarbeit mit dem 
Walhalla Verlag das komba Jahrbuch 
2018 in der kommentierten Textfas-
sung des aktuellen Tarifrechts der 
Kommunen 2018 zu einem Sonderpreis 
an. Das gebundene Werk umfasst rund  
1328 Seiten und wird voraussichtlich 
im Mai 2018 erscheinen. 

Bestellschluss ist der 30. April 2018!

Rückfragen an Frau Antje Kümmel unter: kuemmel@komba.de

Weitere Informationen und Bestellformular: https://bit.ly/2EkG3fk

  (ak)

 < Geöffnet: komba Kalendershop für 2019

Jetzt online bis zum 8. Juni 2018 bestellen!
Über den komba Kalendershop, www.kalender-shop.de/komba, 
können Sie Ihren Bedarf an Kalendern für das kommende Jahr be-
stellen. Bestellschluss, um eine rechtzeitige Lieferung zu ermögli-
chen, ist der 8. Juni 2018.

Mit dabei ist wieder Altbewährtes für Arbeitsplatz, Büro, Gemein-
schaftsräume wie der Notizblock „Nähe ist unsere Stärke“, Taschen-
kalender, Urlaubsplaner, Landschaftskalender und für zu Hause der 
Familienplaner, der Kalender „Fit für den (Un-)Ruhestand“ und ein 
Kinderkalender. 

Neu ist diesmal der Vier-Monats-Kalender, als Zusatzangebot zum 
Drei-Monats-Kalender.

Im Onlineshop erhalten Sie neben der Übersicht und detaillierten 
Darstellung sowie Beschreibung aller Produkte weitere Informatio-
nen zu Bestellung und Versand. Dort finden Sie auch eine Auswahl 
an exklusiven Kalendern für den Privatbedarf, zum Beispiel von GEO.

Die Bestellung erfolgt ausschließlich online über  
www.kalender-shop.de/komba

Bitte beachten Sie dabei den Bestellschluss 8. Juni 2018, damit eine 
Auslieferung bis Ende August möglich ist.  (ak)

  Jörg Effertz

komba Jahrbuch 2018 
TVöD - Kommunen

Kommentierte Textsammlung

Fachgewerkschaft im dbb beamtenbund und tarifunion
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Die kompakte Taschenausgabe informiert zuverlässig und umfas-
send am Arbeitsplatz, in Verhandlungen und unterwegs.

• Tarifergebnis 2018/2019
• Die neuen Entgelttabellen 2018
• Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst mit Erläuterungen so-

wie allen Besonderen Teilen für Kommunen BT-V, BT-S, BT-E, BT-
K, BT-B, BT-F

• Tarifverträge für Ärzte/Marburger Bund - mit Erläuterungen 
und aktuellem Tarifergebnis

• Überleitungstarifvertrag mit Kommentierung (TVÜ-VKA)
• Eingruppierungsmerkmale für Beschäftigte der Kommunen
• Tarifvertrag Altersversorgung
• Die Regelungen zur Altersteilzeit
• Die tariflichen Regelungen für Auszubildende
• Tarifvertrag für Praktikantinnen/Praktikanten (TVPöD)
• Wichtige Gesetze, z. B. das Arbeitszeit-, Teilzeit- und Befristungs-

gesetz

Praktische Erläuterungen, wichtige Urteile und ein Überblick zu 
Vorbeschäftigung bei befristeten Verträgen unterstützen Sie bei 
der rechtssicheren Anwendung des Tarifrechts.

TVöD Tarifvertragsabschluss 

2018 
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Wohnwünsche realisieren – doppelt profitieren.
Kompetente Beratung und exklusive Vorteile
für Sie und Ihre Familie.
Ganz gleich ob Sie kaufen, modernisieren oder bauen wollen.
Vertrauen Sie dabei auf die Kompetenz und Sicherheit bei Wüstenrot - der
Bausparkasse für den öffentlichen Dienst. Informieren Sie sich jetzt über
den speziellen Doppelvorteil für dbb-Mitglieder und ihre Angehörigen
(Ehe-/Lebenspartner, Kinder, Enkel): Sie sparen 50% der Abschlussgebühr
beimWüstenrot Wohnsparen und erhalten einen attraktiven Zinsvorteil
für Wüstenrot Wohndarlehen.

Mehr Informationen im Internet unterwww.dbb-vorteilswelt.de.
Gleich beraten lassen oder einen Termin vereinbaren unter
030/4081 6444.
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Wirmachen uns stark
für Ihre Gesundheit

gesetzlich und privat

Debeka-Hauptverwaltung
56058 Koblenz
Telefon (08 00) 8 88 00 82 00
www.debeka.de

56027 Koblenz
Telefon (02 61) 9 41 43-0
www.debeka-bkk.de

Krankenversicherungsverein a. G.Krankenversicherungsverein a. G.
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Vom Kostenerstatter zum 
Gesundheitsdienstleister
Bei der Debeka sind Kunden gleichzeitig auch Mitglieder

Im Jahr 1905 gründeten Kom-
munalbeamte einen Verein, 
damit ihnen im Krankheitsfall 
nicht der finanzielle Ruin droh-
te. Diese Hilfe zur Selbsthilfe 
entwickelte sich zum größten 
privaten Krankenversicherer in 
Deutschland: der Debeka, die 
bis heute ein echter Versiche-
rungsverein auf Gegenseitig-
keit ist. Diese Organisations-
form bedeutet, dass jeder 
Versicherte mit Unterzeich-
nung des Vertrags Mitglied des 
Vereins wird. Der Vorteil: Das 
Wohl der Mitglieder steht im 
Mittelpunkt aller Aktivitäten.

 < Die „Mutter“ der Gruppe

Die Debeka Krankenversiche-
rung hat heute 4,8 Millionen 
Mitglieder, davon 2,3 Millionen 

Vollversicherte. Das Leistungs-
spektrum umfasst dabei Beihil-
fetarife für Beamte und Krank-
heitskostenvollversicherungen 
für Angestellte und Selbststän-
dige sowie Zusatzversicherun-
gen für gesetzlich Versicherte. 
Sie ist die „Mutter“ der Debe-
ka-Gruppe, zu der neben der 
Krankenversicherung auch  
die Lebensversicherung, Allge-
meine Versicherung, Bauspar-
kasse und Pensionskasse zäh-
len. Der Konzern gehört zu den 
Top Ten der Versicherer in 
Deutschland.

 < Beiträge im Alter 
 stabilisieren

Ein besonderes Anliegen der 
Debeka Krankenversicherung 
ist es, die Beiträge ihrer Mitglie-

der im Alter möglichst  stabil zu 
halten. Dazu werden Alterungs-
rückstellungen gebildet. Das 
heißt: In jüngeren Jahren zahlt 
man etwas mehr Beitrag. Die-
ser wird verzinslich angespart, 
um später die Beiträge zu sta-
bilisieren beziehungsweise zu 
senken. Die Debeka hat zu 
 diesem Zweck aktuell mehr  
als 35 Milliarden Euro an Alte-
rungsrückstellungen gebildet, 
die ganze Branche insgesamt 
233 Milliarden Euro. Dement-
sprechend ist sie angesichts 
der demografischen Entwick-
lung mit mehr älteren Men-
schen gut aufgestellt.

 < Vielfältiger Service

Vom reinen Kostenerstatter 
entwickelt sich die Debeka 

zum Gesundheitsdienstleis-
ter. Nicht nur eine umfang-
reiche ambulante und statio-
näre Versorgung sind dabei 
gewährleistet. Zahlreiche 
Programme dienen dem Er-
halt der Gesundheit oder er-
leichtern den Umgang mit 
bestimmten Krankheiten. In 
vielen Bereichen vereinfacht 
dabei die Digitalisierung, zum 
Beispiel über App, die Abläu-
fe. Dadurch können unter an-
derem Leistungen schneller 
ausgezahlt werden.

Die Mitglieder der Debeka 
Krankenversicherung sind seit 
Jahren mit Abstand die zufrie-
densten der Branche. 

Weitere Informationen unter 
www.debeka.de. 
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